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Anita Glunk mit ihrem Schimmel Meas Sulai.� Bild: caw.

Pferdeliebhaberin mit Humor
Die Kurzgeschichten von Anita Glunk 
sind lebendig, witzig und abwechs-
lungsreich. Genau dies ist ihr Lebens-
stil. Ihre Hobbies und ihr kreatives 
Schreiben ergänzen sich wunderbar. 

Ich treffe Anita Glunk auf dem Pferde-
hof in der Starkenmühle in Gais. Seit 
einer Stunde bürstet und striegelt sie 
ihren Schimmel mit Sorgfalt und Lie-
be. Damit er auch wirklich gut aussieht 
für das Foto. 

Leidenschaftliche Reiterin
Der Reitsport ist Anita Glunks grosse 
Leidenschaft. Täglich verbringt sie drei 
bis vier Stunden auf dem Pferdehof. 
Ihr neunjähriger Wallach Meas Sulai 
hat seinen Namen aus dem Rätoroma-
nischen. Übersetzt heisst dies «Meine 
Sonne». Der temperamentvolle irische 
Schimmel braucht viel Zuwendung 
und Geduld. Anita Glunk steckt viel 
Herzblut in die Arbeit mit ihrem Pferd. 
Noch immer nimmt sie an Turnieren 
teil, wenn auch nicht mehr mit dem 
gleichen Ehrgeiz wie früher, sondern 
vielmehr aus Freude und zum Spass. 
Drei Mal pro Woche unternimmt sie 
längere Ausritte ins Gelände, nebenher 
verbringt sie viel Zeit in der Reithalle. 
Ronja und Felix, die beiden quirligen 
Hunde, sind immer mit dabei. 
Die Abwechslung im Leben ist Anita 
Glunk wichtig. Mit ihrem Oldti-
mer-Töff rauscht sie im Frühling gerne 
auf die Schwägalp. Nach einer rasanten 
Fahrt findet sie Ruhe und Erholung in 
ihrem Garten hinter dem Haus. Neben 
ihrer vielseitigen Freizeitgestaltung ar-
beitet Anita Glunk als Büroangestellte 
in der Export-Abteilung einer Firma, 
welche optische Teile für medizinische 
Geräte herstellt. 

Geschichten mit Realitätsbezug
Das Schlüsselerlebnis für das Veröf-
fentlichen ihrer Texte hatte Anita 
Glunk 2013 in einem Workshop. In 
diesem Kurs stiessen ihre Texte auf Zu-
stimmung, was die 57-jährige moti-
vierte, weiter zu schreiben und dies vor 
allem in Mundart. Für die Gaiserin ist 
es aber nicht immer leicht im Dialekt 

zu schreiben. Es gibt keine Wörterbü-
cher oder andere Vorlagen, auf die sie 
zurückgreifen könnte.
Kürzlich hat Anita Glunk auch ein The-
aterstück geschrieben. Ihre Fantasie 
und Kreativität kennt dabei kaum 
Grenzen. Doch ist es ihr wichtig – sei es 
bei Geschichten, Gedichten oder Thea-
terstücken – stets den Bezug zur Aktua-

lität zu wahren. So erzählen ihre Texte 
nicht von der Vergangenheit sondern 
vom hier und jetzt. Die Freude über ihr 
erstes Buch ist gross. Sie erlebt sich 
zum ersten Mal als richtige Autorin. 
Nun hofft Anita Glunk, dass ihre Ge-
schichten dem Publikum gefallen: «Das 
wäre die beste Motivation für mein 
künftiges Schreiben».	 caw.

Jock will in den Himmel, Noldi fürchtet um seinen 
Bauch, Leo sitzt auf dem Grauböhl und Werner 
macht eine Bahnhofsbekanntschaft. Frau Hugen-
tobler-Hürlimann inszeniert ein Kriminalstück, Hans
ruedi besucht ein Führungsseminar, Beat und Tho-
mas erleben eine eigenartige Feier und Max zettelt 
eine Verschwörung an. Mark-Sebastian bettelt, Isi-
dor ist unzufrieden und Franz möchte heiraten. 
Röbi erzählt von seinen Aktien, Frieda lädt Päuli ein, 
und Ferdi spricht mit einem Igel. Migg spielt Geige, 
Fine installiert und Svetlana tanzt. Wisi wartet auf 
den Fuchs, Luzia hat eine Idee, Heidi und Andrea 
gehen in die Berge und Sepp therapiert. Und alle 
machen besondere Erfahrungen, heitere, besinn-
liche und skurrile. Zwää Totzed mol – in zwei Dut-
zend Mundartgeschichten.
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